
q Noch ist es ein Stück hin, doch
die Planung steht, der Bau macht
Fortschritte. Im Frühsommer soll
das Art-Café „Rizzi‘s Place“ in der
Rupprechtstraße im Gebäude der
ehemaligen Schuhfabrik Schieler
eröffnen. Fast zwei Millionen Euro
wird Ralph Barlog mit seiner Firma
Unicorn in das Gebäude in der
Rupprechtstraße , das auch Firmen-
sitz werden soll, investieren.

Nnach den Vorstellungen von Bau-
herr Ralph Barlog wird ein riesiges
James-Rizzi-Gemälde auf Glas vor ei-
nem Teil der Fassade montiert: Am
Tag Licht durchlassend, nachts be-
leuchtet. Denn die bunten Bilder des
weltbekannten New Yorker Künst-
lers James Rizzi, der im Dezember
2011 gestorben ist, werden das The-
ma der Galerie sein, die in das Café
integriert wird. Die heruntergekom-
mene Fabrik hat Barlog gekauft. Das
Gebäude wird zurzeit saniert und
soll neben Büros und Geschäftsräu-
men auch als Krönung das Art-Café
beherbergen.

Mit der Planung des Café-Betriebs
und der Führung hat Barlog Susanne
Koch beauftragt. Die 45-Jährige ist

keine Unbekannte in der Pirmasen-
ser Gastronomie. Acht Jahre betrieb
sie „Neuffers Kaffeebar“. Sie freue
sich sehr auf die neue Aufgabe, sagt
Koch. Über zwei Etagen werden sich
Café und Galerie erstrecken. Der
kleinere Gastraum im oberen Stock-
werk öffnet sich zu einer verglasten
Dachterrasse mit Blick über das
Strecktal, den Rheinberger und die
halbe Stadt. Platz für gut 50 Gäste
wird das Café bieten, sagt Koch. Auch
für kleine Ausstellungen ist in der in-
tegrierten Bildergalerie Platz.

Das Programm steht schon. Mor-
gens ab 10 Uhr wird es Frühstück ge-
ben, abends eine kleine wechselnde
Karte. Auch mittags werden Gerichte
für den kleinen Hunger angeboten.
Wer Lust hat, kann auch nachmittags
frühstücken. Montags wird Ruhetag
sein. Umgeben von Kunstobjekten,
Rizzi-Gemälden und Rizzi-Artikeln,
die man auch kaufen kann, wird die
Atmosphäre von Rizzi‘s Place eine
ganz besondere werden, ist die Café-
Betreiberin überzeugt.

Zu Rizzis Kunst ist der Satz zu fin-
den: Die Bilder sind meist von gerade-
zu kindlich-naiver Einfachheit und in
sehr bunten Farben gehalten und

strahlen Fröhlichkeit, urbane Lebens-
freude und Optimismus aus. Und
Fröhlichkeit, Lebensfreude und Opti-

mismus möchte Investor Barlog mit
„Rizzi‘s Place“ transportieren. Das
könne Pirmasens auch gut gebrau-
chen. Wechselnde Ausstellungen und
kleine kulturelle Veranstaltungen
auch mit Bildern von regionalen
Künstlern sind geplant. Einige der
Rizzi-Originale, die im Art-Café hän-
gen werden, sind auch zum Verkauf
bestimmt, sagt Barlog. Das Gebäude
soll mit modernster Technik ausge-
stattet werden, beispielsweise mit ei-
ner Luftwärmepumpe, die auch zum
Kühlen genutzt wird, und Toiletten
mit integriertem Luftreinigungssys-
tem.

Barlog hat noch in zweites Projekt
mit einem Volumen von zwei Millio-
nen Euro gestartet, den „Unicorn Ge-
werbepark“ im ehemals von der
Aquaristikfirma Dennerle genutzten
Gebäude in der Rheinstraße 11. „Die
Räumlichkeiten sind bereits kom-
plett vermietet“, berichtet Barlog. Es
werden eine Druckerei, eine Schrei-
nerei, ein metallverarbeitender Be-
trieb und ein Schuhimport-Unterneh-
men einziehen. Die Immobilie werde
umfangreich saniert, auf dem Dach
werde eine Photovoltaik-Anlage mit
über 250 kWp installiert. (mfu)

Im Schnee zu wandern hat
seinen Reiz. Wer aber Neu-
schnee durchschreitet,
dem winkt mancher Augen-
schmaus. Die Spuren kün-
den von Nachbarn und Ge-
sellen, die uns fast nicht
vertraut sind. So zeigen die
Trittsiegel des Marders sei-
ne Zehenballen und die
Krallen dazu. Die Spur des
Wiesels ist ähnlich, aber et-
was zarter, kleiner. Doch
verfolgt der Betrachter die
Abdrücke und sieht, dass
der Fuchs schnürt, seine
Fußabdrücke sind aufge-
reiht wie eine Naht, dieweil
Marder, Iltis und Wiesel kei-
ne Norm zeigen. ihre Sprün-
ge und ihr Schreiten, ihr
Hüpfen und Verhoffen
kann der Kenner im Neu-
schnee nachlesen wie auf
einem Blatt Papier. Das
Rehwild drückt seine Scha-
len in das Weiß auf dem Bo-
den, während der Hase
hoppelnd eine ganz eigene
Spur hinterlässt. Gern wür-
de ich mal die Pranten vom
Luchs erschauen, wenn sie
im Neuschnee sich zeig-
ten. So ist uns auf diese Art
vergönnt, dem trüben kal-
ten Winter einen Lustge-
winn abzutrotzen, wie er
uns über den Rest des Jah-
res verschlossen bleibt. Al-
lein, grau, Freund, ist alle
Theorie. Du musst hinaus
ins Kalte, wo der Neu-
schnee lockt und das Blitz-
eis kracht unter deinem zö-
gerlichen Schritt im tiefen
Schnee.

Reißt dann zur Nacht die
dicke Wolkenschicht auf
und der silberne Halbmond
glänzt und scheint auf die
weiße Pracht, dann erst er-
strahlt das Wintererlebnis
in stiller einsamer Würde.
 Heiner Kröher

q Pirmasenser und Südwestpfäl-
zer haben weiter mit Schnee und
Eis zu kämpfen. Gestern gab es
aus der Leserschaft erneut Lob
und Kritik zum Streu- und Räum-
dienst.

Hans Jürgen Metzger aus der Lin-
denstraße ganz oben auf dem Ho-
reb klagte, die Stadt stehle sich aus
ihrer Verantwortung, die Hausei-
gentümer würden dagegen zum
Räumen verdonnert. Bei Unfällen
auf Bürgersteigen müssten die Ei-
gentümer „auf ewig bezahlen“.
Schlechte Erfahrungen hat der
49-Jährige immer wieder mit Fah-
rern von Räumfahrzeugen ge-
macht. Sein Auto sei wiederholt mit
Schnee zugeschoben worden.
Freundliche Kritik habe nicht ge-
fruchtet. Klaus Wolf, der seit 18 Jah-
ren ein Ruftaxi durch Pirmasens

und die sieben Ortsbezirke steuert,
lobte dagegen die Männer von der
Straße. Pirmasens habe im Gegen-
satz zu Zweibrücken und Kaisers-
lautern einen vorbildlichen Winter-
dienst. Selbst nach dem Eisregen
habe der öffentliche Personennah-
verkehr nur kurze Zeit gestockt. In
der Maria-Theresien-Straße, wo er
wohne, würde schon um 5.30 Uhr
gestreut, berichtete der 54-Jährige
zufrieden.

Die Facebook-Freunde waren sich
gestern nicht ganz schlüssig ob sie
den Daumen heben oder senken
sollten. Simone Matz meinte,
schlecht geräumte Straßen gebe es
nicht in, sondern vor allem um Pir-
masens. Als Ursache vermutet sie
Personal- und Fahrzeugmangel.
Timo Fielde berichtete, in Kaisers-
lautern wurden schon seit Jahren
nur die Hauptstraßen gestreut. (pio)

Sie freut sich auf eine neue Aufga-
be: Susanne Koch wird das Café
„Rizzi‘s Place“ führen.

Dieb kommt
über Kofferraum

Vermutlich durch einen unver-
schlossenen Kofferraum ist ein
Täter in der Simter Straße in ein
geparktes Auto eingestiegen.
Aus dem Handschuhfach stahl
er diverse Papiere und eine
Bankkarte. Auch das Autoradio
ließ der Dieb mitgehen. In ei-
nem Mehrfamilienhaus in der
Kronenstraße wurden mehrere
Kellerräume aufgebrochen. Die
Polizei wusste gestern aller-
dings noch nicht, was gestohlen
wurde.  06331/5200

polizeibericht

Noch wird kräftig gebaut: Im Frühsommer soll das neue Café „Rizzi‘s Place“ mit Galerie auch einen grandiosen Blick über Strecktal und die hal-
be Stadt bieten. (Fotos: Fuhser)

q Zehn Pirmasenser, die sich
ehrenamtlich in den Berei-
chen Jugend, Senioren und
Kirche engagieren, treffen am
Samstag in der Mainzer Staats-
kanzlei auf die frisch gebacke-
ne Ministerpräsidentin Malu
Dreyer.

Die 51-Jährige Sozialdemokra-
tin verzichtet nach Angaben ei-
ner Regierungssprecherin auf
den obligatorischen Neujahrs-
empfang. Als Grund wird ihr
dicht gedrängter Terminkalen-
der nach dem Amtswechsel ins
Feld geführt. Die gebürtige Neu-
stadterin will Delegationen aus
den zwölf kreisfreien Städten
und 24 Landkreisen empfangen.
Dazu seien diese aufgefordert
worden, jeweils zehn „Helden
des Alltags“ zu benennen, teilte
die Staatskanzlei auf PZ-Anfrage
mit. Voraussetzung für die Be-
nennung: Die Ehrenamtlichen
dürfen noch nicht mit einer
staatlichen Würdigung bedacht
worden sein.

Folgende Personen hat OB
Bernhard Matheis vorgeschla-
gen: Philipp Bender (ökumeni-
sche Kindertagesstätte/Mat-
thäuskirche), Edeltraud Buser-
Hussong (Frauenzufluchtstät-
te), Monika Groh (Fehrbacher
Seniorentreff), Gerhard Hirsch
(Seniorenbeirat) sowie die Le-
benswegbegleiter des Pakt-Pro-
jektes: Karin Kunz, Angelika
Winnwa, Anna Grace, Marcel
Mistler, Kornelia Leiner und Mi-
chaela Bär. (zwi)

Wie in den vergangenen Jahren auch, scheiden sich am Streudienst die Geister. (Foto: Archiv/Stegner)

Schützenhilfe und
Kritik für Streudienst
In Nachbarstädten wird weniger geräumt

q Ruth Faust, Pro Seniore, fei-
ert heute ihren 80. Geburtstag.

q Die Linken-Fraktion ist der
Ansicht, dass die in im Fehrba-
cher Müllheizkraftwerk geplante
Verbrennung von getrocknetem
Klärschlamm Menschen und Um-
welt gefährdet. Dabei würden
hochgiftige Stoffe wie Arsen, Blei,
Cadmium und Quecksilber freige-
setzt, die selbst mit den besten Fil-
tern nicht zurückgehalten wer-
den können, meint Fritz Wirth.
Umweltorganisationen würden
daher vor der Klärschlamm-Ver-
brennung warnen. Sein Kollege
Frank Eschrich warnte, bei der
Trocknung werde wesentlich
mehr Energie verbraucht, als bei
der späteren Verbrennung entste-
he. Die Entsorgung der Filterrück-
stände sei außerdem sehr kost-
spielig. Er warnte, der Mülltouris-
mus nach Pirmasens werde wei-
ter zunehmen. (pio)

q Am Dienstag, 19 Uhr, findet
in der Aula des Immanuel-Kant-
Gymnasiums, Wörthstraße 30,
ein Informationsabend zur
Mainzer Studienstufe statt. Die
Veranstaltung richtet sich an
Schüler der 10. Klassen von
Haupt- und Realschulen, die an
ein Gymnasium wechseln wol-
len. Das Schulleitung steht an
dem Abend für Fragen zur Ver-
fügung. 06331/240412

Grandioser Blick übers Strecktal
Ralph Barlog baut ehemalige Schuhfabrik Schieler für zwei Millionen Euro um

Pirmasenser
Ehrenamtler
bei Dreyer

Wir gratulieren

Linke gegen
Klärschlamm-Pläne

„Kant“ informiert
über Studienstufe
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